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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bu cer, Mar tin - Die "Colle giorum pi e ta tis"
Meh rung göt li cher gna den und geists durch un sern her ren Je sum
Chris tum. Amen.

E. Eren vest und Er sam Weiß heit sol le ein göt li che sach, und die das reich
un sers her ren Je su Chris ti und heil so fi ler ar men see len gentz lich und zum
höchs ten be lan get, be den ken und in de ren an lei tung ge ben ei ner gant zen
ober keit all hier. Dar umb bit ten wir E. E. V. und E. W. umb got tes, sei nes
lie ben sons, sei ner ar men zer stre we ten kir chen und des heils di ser stat wil ‐
len, sie wol len un ser fol gen des christ lich be den ken und an zei ge christ lichs
ge müts nach got tes wort und auß sei nem geist er we gen. Das geb er, un ser
lie ber gott und va ter, durch sei nen lie ben son, un sern ei ni gen hei land.
Amen.
Erst lich, so wöl len gott sä ligk lich an se hen und be trach ten die cla ren enrs ten
wor te got tes und dann auch die gleich nü ßen, da mit er die art, ei gen schaft
und thun be schrei bet sei ner gleu bi gen, de ren ge meindt, zucht und ge mein ‐
schaft.

Des ist ja al le schrift voll, das in got tes gnad und pundt, in ge mein schaft
Chris ti und al so got tes, wa re kin der und chris ten nit sein mö gen (im werk
nem lich, dann nach got tes wahl und an fang sei ner gna den ha ben wir in di ‐
ser sa chen nit zu re den, son der so lend so lichs gott be feh len, und wir ein ie ‐
den baum nach sei nen früch ten er ken nen) al le, die nit mit wa rem hert zen
dar umb bit ten und dar nach trach ten, das sie al len wor ten und ge po ten got tes
ge le ben, von dem weg sei ner ge po ten we der zur rech ten noch zur lin ken ab ‐
tre ten, hal ten al les, was er be fol hen: ein an der lie ben, wie uns Chris tus der
herr lie bet, eins sei en, wie er und der va ter eins sind, und ein an der die nen
und hel fen wie gli der an ei nem leib. Es sind ja erns te wort, das al le die, so
wa re christ li che lie be nit zu al len men schen und be son ders zu den haus ‐
gnos sen des glau bens, iren brü de ren in gott und mit gli de ren Chris ti, ha ben,
vor gott nichts sind, we der kin der gots, noch gli der Chris ti, son der ent ‐
fremb det von gott und Chris to und ewi ger ver dam nüß ver pflich tet sind.

Zum an de ren, so wöl len als vor gott se hen in al le be rümp ten chris ten di ser
stadt und er ken nen, wie fil de ren sei en, die sol che kindt schaft, lie be und ge ‐
mein schaft mit ein an der ha ben und sol chen dienst zum ewi gen le ben ein an ‐
der be wei sen, wie der her re Chris tus uns sein ge mein schaft an beu tet, lieb
und dienst be wi sen hat und zu be wei sen im mer be ge ret und denn auch zum
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höchs ten er for dert, das wir ein an der lie ben und ein an der lieb und dienst be ‐
wei sen sol len.

Zum drit ten, so er ken nen, das so lang wir pre di ger und seel sor ger nit mit al ‐
len de nen mit len und we gen, die der herr selb ge praucht und zu ge prau chen
ge po ten hat, mit höchs tem fleiß da hin ar bei ten, das di se lie be Chris ti mit al ‐
ler irer kraft und wer ken, das ei ni ge end des gant zen gsat zes und al ler gna ‐
den wer ken got tes, der mensch wer dung, todt, uf fers tendt nüß und ewi gen
reichs, bei un se ren leu ten auch ein mal thät lich er kandt und in ire ubung ko ‐
me, von un se rem her ren Chris to des ur teils ge wüß lich zu er war ten ha ben,
das er ge tra wen hat sei nen on tre wen knech ten und hir ten, die sich selb und
nit sie ne herdt wei den.
Zum vier den, so wöl len auch vor gott be trach ten und be hert zi gen, das der
al mech tig gott auch den obren das hir ten ampt uber sei ne schaf be fil het und
ge peu tet, das sie zum for dris ten da hin re gie ren und ar bei ten sol len, das er
der recht ober herr und kö nig er ken net und ge hal ten wer de. Dann kein ge ‐
walt ie mant ge ge ben ist, dann al lein zur bes se rung.

Zum fünf ten, so wöl lend die h. schrift und al le ver nunft, ja auch die art der
on ver nünf ti gen tier recht an se hen und be trach ten und dar auß er ken nen, daß
kei ne ewi ge wa re lie be ma ge sein zwi schent de nen men schen noch tie ren,
die sich nit gern zu sa men hal ten und ein an der zu al lem from men und er get ‐
zung zu die nen, be son de ren lust und wil len ha ben und be wei sen.

Zum sechs ten er ken nen und be den ken, das das al ler höchs te, no tigs te und
heils ames te werk ist christ li cher lie be, ein an der im glau ben und der lie be
stä tigs er ba wen und bes sern mit al len christ li chen, freunt li chen ge spre chen
un der rich ten, er ma nen, war nen, stra fe, trös ten, an hal ten.
Man be se he und er we ge, wie der herr, wie die lie ben apo stel und al le wa re
chris ten und kin der got tes diß werk ge leh ret, er for dret und selbge tri ben ha ‐
ben: und diß hal ben so fil und gern leib lich zun leu ten kom men, kunt schaft
und freunt schaft mit in en ge macht im her ren und die sel bi ge mit al len dem,
so sie im mer kon nent, ge for dret und ge meh ret ha ben.

Man le se und be denk, wa zu der herr sei ne zwelf und si b ent zig jün ger und
an de re be son de re ge lieb ten zu im ge zo gen und was er mit in en ge hand let
ha be.
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Man se he und er we ge, wie die apo stel, die ers ten kir chen und al le hei li gen
ie wel ten ire wa re lieb und ei nigs hertz und seel im her ren dar mit er zei get
und be wi sen ha ben, das sie, wo und so oft in en mög lich ge we sen, sind zu ‐
sa men kon nen, oft uber fer re mö her und land, uff das sie sich mit dem wort
got tes in al ler got sä lig keit möch ten er ba wen und ire got tes ga ben mit ein an ‐
der tei len.

Man le se doch das gantz evan ge li und schrift der apo stel und se he, ob der
her re und die apo stel nit fil mer christ li cher ge spräch und un der rich tung, da
ie der sein not turft hat fra gen und re den mö gen, ge übt ha ben, dann der ge ‐
mei nen pre di gen gethon on so li che ge sprä che.
Die weil nun dem al len al so ist, so wer den u. g. h. sol che christ li che ver sam ‐
lun gen und ge sprä che nim mer mehr ver pi e ten mö gen on of fen ba res stra ckes
ver pi e ten göt lichs ge pots und werks, da durch sie dann den schwe ris ten
zorn got tes uber sich und uber die stadt füh ren wür den, des sich dann auch
al le pre di ger und chris ten wür den teil haf tig ma chen, wa sie dar ein sol ten
ge hel len.

Man hat aber al ler lei ein re den, als ob sol che ver sam lun gen, ge mein schaf ten
und ge spräch Chris ti nit sol ten got tes ge pot sein. Auff die be den ke man
aber auch, was mit got tes wort sei zu ant wor ten.

Ant wort uff die ein re den und ver geb ne für sor gen wi der die ge pot und
das werk christ li cher ge mein schaft und ge sprä che.

Die erst ein re de.
Wir sei en nit in zei ten und ha ben nit kir chen wie der herr Chris tus und die
lie ben apo stel, son der es sste he bei uns wie zu zei ten der pro phe ten. Dar ‐
umb sei uns nit uf fer legt, al so ver sam lun gen und ge spräch zu hal ten wie sie.
Und seie uns pre di gern gnug, wann wir in ge mein pre di gen &.

Ant wort.
Wenn es gilt die zeit al so ab tei len, so möch ten wir wol wie die Schwen ck ‐
fel di schen auch tauf und nach mal abt hun und sa gen, es we re uns nit ge ord ‐
net, die weil wir der zeit und leu ten nit het ten, wie die apo stel ge habt.

Aber der herr ist bei uns biß zu endt der welt, ein herr und meis ter, und sein
wort ist ewig und bin det al le men schen zu al len zei ten. Er ist al ler gleu bi ‐
gen ei nigs haupt und brau chet sie al le zu irer er ba wung durch ein an der und
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das in al le we ge und mit al len de nen wer ken, die er hie zu ie ge prau chet hat.
Dar umb al le sei ne wort und werk auch un ser lehr und re gel sein müs sen.

Die pro phe ten ha ben auch die iren oder mer got tes jün ger be son ders ge sam ‐
let und ge leh ret, wie man vom He lia, He li saeo, Esaia und an de ren klar li set.
Al so zu der zu kunft Chris ti hat ten Si me on und die lie be An na, auch die uff
das reich Christ ti mit in en war te ten, ein be son de re ge mein schaft, sie im
tem pel und sunst zu leh ren udn zu er ma nen.
Der glei chen ha ben auch die al ten h. vä ter und bi schö ve auch un der den
christ lichs ten kei sern und obern, all we gen ire ver sam lun gen ge hal tenn zu
christ li ci hen ge sprch und un der wei sung der eif ri gen chris ten und al ler de ‐
ren, die sich wol ten las sen nä her zu her ren füe ren.

Die an der ein re de.
Die apo stel hat ten klei ne ge mein den und mer eif ri ge, dar umb moch ten sie
so lich werk christ li cher ge spräch bes ser mit frucht ver rich ten. Wir ha ben
gro ße und kal te ge mei in den, da las se sich das werk nit al so an rich ten und
uben.

Ant wort.
Sin der leut fil, so sind sie chris ten oder nit. Sind sie chris ten, so hat auch
ie der sein gab des h. geists nach sei ner maß und kan man sie ab tei len, das
den noch al les bes ser lich un der in en ge hand let und ei nem ie den sein dienst
zu christ li chem er ba wen be wi sen wer de. Sind dann iren fil nit chris ten, so
ma ge man um de ren wil len den chris ten ire bes se rung nit weh ren und das so
fil we ni ger, so fil mer sie de ren bedör fen von der kel te we gen im thun
Chris ti, das noch in in en ste cket von dem papst und der welt her.

Die dri� ein re de.
Die sich aber al so zu sa men thundt, wer den sich dar durch bes ser ach ten
dann an de re, an der leut on zei tig rich ten und ver ach ten und uff ire be son der
ge sprächs ver sam lung mer dann uff gmei ne pre di gen und sa cra ment hal ten
und uff ir men schen thun on göt lich ver tra wen.

Ant wort.
Wer sagt, das chris ten leut sol ches ar ges da her thun wer den, das sie im na ‐
men Chris ti ver sam let, un der wi sen und ver ma net wer den?

Re p lic.
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Der men schen art ist al so. Und wer den sich auch fil in sol che ge mein schaft
be ge ben, die nit Chris ti sind.

Ant wort.
Son der zwei fel wirt der teu fel sein on kraut auch in disen acker got tes säi en.
Un se re sam lun gen wer den so we nig als des her ren und der apo sto len frei
sein von den teu fels kin der en. Noch ha ben wirr nie man dem nach zu rich ten,
das er thun oder wer den mag, son der al lein nach dem er ietz thut und ist.
Von den früch ten, die der boum schon bracht hat und tregt, muß man in er ‐
ken nen. Ein ie der sol le, spricht der herr, auß sei nen wor ten ge richt, er ken net
oder ver dam met wer den.
Die sich mit uns in christ li che ge mein schaft ha ben be ge ben, be ken nen sich
als chris ten, da für müs sen sie al le chris ten er ken nen und hal ten/ biß sie das
wi der teil mit wor ten oder wer ken be wei sen. Wan dann ie mandt in den er ‐
fun den, den würdt man zum wa ren glau ben Chris ti er ma nen, und so fil eer
und trost li cher, das er sich selb in sol che ge mein schaft Chris ti be ge ben hat,
das im sust ent zo gen wür de. Will er sich aber nit be ke ren las sen, da se he die
ober keit zu wie die an de ren, die nach gott nit fra gen. In christ li cher ge mein ‐
schaft wer den sol che eer er ken net und zur buß ver ma net, das ist und bringt
nichts ar ges. Hil fet das an in en nit, so sind sie wie vor und lei der fil and re
mit in en, und ist den nocht gots er an in en er ret tet und die christ li che pflicht
der kir chen und christ li cher ge mein schaft in en ge leis tet. So würt mans auch
da bei nit las sen blei ben, das man et wan zu sa men kom me und sich fil mit
wor ten be ken ne und außthue, dem man mit der that nit wol te nach kom men.

Di se ver sam lun gen und ge mein schaf ten, die wir vor ha ben, die wöl len wir
mit got tes hilf da hin rich ten und ge prau chen, das durch sol che christ li che
kundt schaft und ge mein schaft al le und ie de gli der Chris ti des to eer und
frucht pa rer im glau ben Chris ti er ba wen und zu al len früch ten deß sel bi gen
an ge hal ten wer den. Und das auch nam lich al so. So ie mant sün di get, das der
nach dem ge pot des her ren des bes ser lich ge stra fet und davon ab ge zo gen
wer de und al so das falsch ver tra wen uff al les eus ser lichs hin ge nom men und
das sust von den pre di gen und sa cra men tu bun gen wol te im eus sern thun al ‐
lein be ru wen und ein eus se rer gots dienst wer den, zu wa rer und würk li cher
er ba wung des glau bens und geist li chen gots diensts er we cket und ge tri ben.

Re p lic. II.
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Wann wir das wort thun, so würts bald mit ewe ren ver sam lun gen gethon
sein und der iet zi ge iest, auß für witz und newig keit ent stan den, uff hö ren.

Ant wort.
Das haat sich kein christ, der nach der lie be von sei nem nächs ten rich tet, zu
ver mu ten. Die lie be hof fet das bes ser. Und ob schon bei filen die sa chen der
mas sen stohn mö gen, so sind doch, ob gott will, auch wa re chris ten, die in
dem gott mit irem fal schen be ken nen on gern ver hö nen wol ten. Und ob dann
schon auch bei al len sol che für sorg möch te sein, das aber nit ist, noch so
mö gen kei ne chris ten umb sol cher für sorg wil len das got tes ge pot und werk
un der las sen, noch we ni ger ver pi e ten. Man muß, was der herr be fol hen, al le
ge tauf ten zu leh ren, un der stohn uff al le die weg, die in en der herr ge po ten
und selb gan gen ist. Wer da nit will oder dar inn nit be stoht, der tregt dann
sein ge richt für sich, und ist die kirch und sei ne mit chris ten sei nes ver der ‐
bens ent schul digt.

Re p lic. III.
Noch ist auch der recht from men ge pre chen, das sie sich gern ires gu ten
uber he ben und an de re ver ach ten und fre vel ur tei len. Dar auß wür de denn
zer rüt tung der bür ger schaft er fol gen.

Ant wort.
Soll te man aber drumb nit leh ren fromm wer den und hal ten al les, das der
herr be fol hen hat. In un se ren gots ver sam lun gen würt man nie man ver ach ten
noch frä vel ur tei len und auch nie man mit dem wort got tes be küm mern, ders
nit gern hö ren wil le. Und wer sich an ders hal ten wol te, dem wöl len wir des
scheins christ li cher ge mein schaft mit nich ten ge stohn und in den an de ren
ver äch teren, schme hern, les te rern und be lei di gern der men schen zu ze len,
de ren man lei der ein grew li chen hau fen hie dul det, auch zu grew li cher ver ‐
er ger nüß fi ler ein fel ti gen.

Re p lic. IIII
So werdt ir gar ein kleins heuf lin in ewer ge mein schaft und sam lung be hal ‐
ten.

Ant wort.
We nig sind er weh let, noch will gott sei ner herd, wol klein die ist, sein reich
ge ben. Und wa nur zwen oder drei in sei nem na men ver sam let, da will er
mit ten un der in en sein. So ist bei im al les himm lisch hö re. Dar umb wer den
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sich die gleu bi gen irer ge rin gen an zal nit ent set zen noch der hal ben et was
werks Chris ti an in en selb un der las sen.

Re p lic 5.
Wenn de ren aber so we nig, so wer den sie die an de ren ver ach ten und les te ‐
ren, als die da wöl len bes ser sein dann sie. Da her würdt dann aber mal on ‐
ruw un der den bür gern ent stohn.

Ant wort.
Ja, wann die un se ren nit wol ten gu te wort umb bö se ge ben und mit ge dult
lei den al le schmach und les te rung der bö sen. Dann from me leut wer den
uber nie man zür nen, dar umb das er be ge ret, christ lich zu le ben.

Auch sol le ein ober keit nie man ge stat ten, das er from me chris ten umb der
ghor sa me Chris ti wil len wol te les tern und ver fol gen. Wa aber das doch ge ‐
sche hen wür de, wie man dann uber grew li che les te rung wi der got tes lehr
und de ren ge tre we die ner hie of fent lich ge stat tet, so wöl len wir doch der ‐
hal ben mit nie man ei ni gen zank an he ben und al les mit ge dult dem her ren
be fel hen. Und wa ie mant un der uns das nit thun wol te, den wöl len wir mit
got tes wort zur bes se rung ver ma nen. Und wa das nit hül fe, im der wa ren
christ li chen ge mein schaft gar nit ge stohn, noch in dem ei ni gen schandt de ‐
ckel hal ten.

Es we re auch wol zer bar men und er schröck lich zu hö ren, wann u. g. h. wol ‐
ten ge stat ten al ler lei leu ten, al le tag und auch uff die son nen tag rot ten und
sam lun gen zu ma chen zum ze chen, zum spie len, zum les te ren, was göt lich
und gut ist, und zu al ler up pig keit. Wie dann sol che in iren ver sam lun gen
got, al le ober und er bar keit grew lich schmä hen und be lei di gen. Und wol te
erst uber das und umb sol cher on göt li chen leut wil len we ren den gots förch ‐
ti gen, auch uff die son nen tag im her ren und zu sei nem wort und ge pet und
da durch zu wa rer bes se rung al ler got sä lig keit zu sa men zu kom men, da mit
sie im glau ben Chris ti ges ter ket, der bö sen hon und trutz des to baß kön den
er stohn und mit ge dult uber win den.
Des ge schreis und bo chens un der et li chen leu ten wi der christ li che ver sam ‐
lung we re auch wol we ni ger, wann sie nit hö re ten, das die auch ei ner ober ‐
keit miß fie len. Wa ein ober keit in dem das werk des her ren wol te, wie sie
schul dig, be ford ren, so wür de das les te ren und bol dern bald ge stil let wer ‐
den.
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Die vier de ein re de.
Man hal te di se ver sam lung wie or den lich man wöl le, so würdts den nocht
ein schein ei ner son de rung ha ben und ein an se hen, als ob die sich zu sol ‐
cher ge mein schaft be ge ben und hal ten, die rech ten chris ten und die an de ren
al so oben hin und noch nit recht chris ten we ren. Da durch dann fil from mer
wa rer chris ten, die sich in sol che ne we ge mein schaft noch nit wüs ten zu be ‐
ge ben, ver ach tet und dem nach al so ein spal tung auch un der den chris ten li ‐
chen bür gern ein ge fü ret wür de.

Ant wort.
Un ser lie ber herr Chris tus pö re di get sein evan ge li on ie der man und nam
auch ie der man uff, auch die of fent li chen sün der und pu bli can. Nicht des to
we ni ger wel che sich lie ßen wei ter er ba wen in der got sä lig keit; mit de nen
hielt er auch be son de re ver sam lun gen, ge spräch und ubung der got sä lig keit;
als mit Pe tro und den sö nen Ze be daei vor den an de ren apo sto len und mit
disen zwel fen vor den 70 und mit den 70 von dem ge mei nen hau fen. Und
mach te dar umb kein son de rung noch spal tung, son der die er nä her und mer
zu im zo he und zur got se lig keit er ba we te, die mach te er da mit des to gmei ‐
ner al len leu ten und so fil volli ger und ge schick ter, ie der man zum gu ten zu
die nen.
Ma chen die lie ben chris ten, die sich öf ter dann an de re zum wort, ge pet und
sa cra men ten ver fü gen, da mit kein spal tung, ob sie wo drob von den bö sen
auch ge les tert wer den, was sun de rung und spal tung sol ten wir dann da mit
ma chen, das et li che from me leut et wan an ei nem son nen tag uber an de re
gots ver sam lun gen auch zu ei nem christ li chen ca te chis mo, un der sich und
mit iren seel sor gern zu hal ten, sich zu sa men ver fü gen: und dann auch sust
ein an der zu al lem gu ten durch christ li che leh re und ver ma nung er hal ten und
von dem ar gen ab zie hen?

Ja, sol le das kein spal tung sein, das der an de ren so fil, auch uff die son nen ‐
tag und wan man das got tes wort pre di get, sich zum ze chen, spa cie ren, spie ‐
len und an de rer up pig keit und so schwe rem ver bre chen des sab baths, da ‐
durch der zorn gotts uber die gantz statt an zün det würt, ver sam len, rot ten
und son de ren von al len wa ren chris ten: und sol le ein spal tung sein, das et li ‐
che wol ten sich desie ni gen be fleis sen, das wir al le schul dig sind, den son ‐
nen tag gantz zu hei li gen und uber die pre dig und kin der ca te chis mum auch
iren Ca te chis mum wol ten bes ser ler nen und uben und das in al ler de mut
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und son der al ler men schen ver ach tung und be lei di gung. Vor sol chem ver ‐
ker tem sinn wöl le der lieb gott al le chris ten traw lich be wa ren.

Es sind im al ten tes ta ment und in den apo sto li schen kir chen all weg et li i che
ei fe ri ge leut ge we sen, die ire be son de re ver sam lun gen und ubun gen in gots
wort, zucht und ge pet ha ben ge hal ten, und hat dar umb kein spal tung bracht
vor den an de ren.

Re p lic.
Wan man aber sol che ver sam lung hal tet un der der mit tag pre dig, so wer den
die leut al da von gots wort und gmei ner mit tag pre dig ab ge zo gen.

Ant wort.
Wann es dar an al lein le ge, so we re der sach bald ge rat hen, wie wol so mor ‐
gens kein pfarr pre dig die an der hin dert noch ver schlecht, was sol le der mit ‐
tag pre dig ab bre chen, ob man gleich dar un der zun zei ten die pre di ge Chris ti
durch den ca te chis mum prac ti cie re te, wenn man nem lich nit ge leg ne re zeit
hie zu ha ben möch te.

Es sind aber auch noch durch so li che un se re christ li che ver sam lun gen so fil
von der mit tag pre dig nie ab ge zo gen wor den. Es wer den al le son tag gar fil
mer davon ab ge zo gen durch die spa cier, schwetz, schieß, spiel, zech und
an der up pig keit rot ten und ver sam lun gen. Dar über schrei en we nig. Aber
wie ge sagt, man kan wol ein an de re stund zu der al ten ca te chis mo ne men,
be vor ab im som mer. So wür de man auch win ters zeit nit al le son tag gros se
ver sam lun gen hal ten. Aber lie ber herr gott, man stel le ab das on göt li che ab ‐
zie hen und ab hal ten von di ser pre di ge, so wöl len wir sie frei lich uach nit ir ‐
ren.

Die fün� ein red.
Man kan nit ach ten, das sol lich be son der er su chen und ver sam len der chris ‐
ten von nö ten seie oder be son de re bes se rung brin gen wer de. Dann die weil
wir uns ver ne men las sen, wir wöl len nie man dann die selbwil li gen zu sol ‐
chen ver sam lun gen be ru fen, so sei en die sel bi gen one das ge wer tig al les
christ li chen an spre chens und leh rens, die an de ren wer den sich in sol che ge ‐
mein schaft nit be ge ben.

Ant wort.
Wir wöl len ja nie man be ru fen dann die selb wil li gen. Die sel bi gen sol len
aber als gli der Chris ti täg lich in al ler got sä lig keit wach sen und dar zu er ba ‐
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wen, und des dör fen auch die al ler vol kom nes ten. Ne ben de nen sind noch
fil mit ler, schwa cher brü der, die sol ches er ba wens noch fil mer bedör fen.

Die 6. ein re de.
Sind dann so li che christ li che ge spräch und der al ten ca te chis mi so hoch
nutz und von nö ten, war umb ha ben ir sie dann nit len gest an ge fan gen? Wie
das euch das ge wis sen in dem nun erst er we cket wor den ist?

Ant wort.
Wers sust wis sen wolt, was wir ge leh ret und ge tri ben, der wür de di se ein re ‐
de nit ma chen. Wir ha ben von an fang ge lehrt, wie das un se re schrif ten, vor
16 und 20 ja ren auß gan gen, be zeu gen, das die chris ten müs sen ein wa re ge ‐
mein schaft im her ren wie gli der eins leibs mit ein an der ha ben und sich auch
uber al le an de re kir chen ver sam lun gen zu eim christ li chen ge spräch, un der
wei sung und ver ma nung zu sa men thun und hal ten und al le ein an der, ie der
nach sei nen ga ben, in der got sä lig keit er ba wen. Wir ha bens auch zu mer ma ‐
len würk lich an ge fan gen. Nach dem aber sol lichs dem klei ne ren teil un se rer
mit pfar rer hat wöl len ge fal len, wie auch der me rer teil der kir chen pfle ger
und dann die gmeie nen pfarr kin der auch noch nit so ernst lich in iren ge wis ‐
sen hie zu ge tri ben wur den, ha ben wir wol müs sen nach las sen.

Nun aber, da auch D. He dio uff wa re christ li che ge mein schaft und zucht in
sei nen pre di gen so ernst lich ge drun gen und dann gott ge ge ben, das der me ‐
rer teil der pfar rer sich zu sol chem werk ha ben be ge ben und die an de ren drei
das auch gut er ken net und al lein, das sie es nit an grei fen, ire blö dig keit und
on ge le gen heit ent schul di get, auch so gar fil recht from mer und lie ber bür ‐
ger, die gott lob kein mensch we der der sec ten noch ei ni ges on ge hor sa mes
und uf frü ri schen ge müts hat zu be schul di gen, das werk ein mal an zu fa hen
selb hertz lich be ge ret ha ben, so het ten wir doch an un serm hern Chris to und
sei ner kir chen un se re pflicht grew lich müs sen bre chen und das ewi ge got tes
wort, so wir al so lang ge pre di get, mit der that lü gen stra fen, wa wir diß
werk mit in en nit het ten an ge grif fen und müs ten uns nach mals be wei sen als
on tre we knecht und mer des bauch dann Chris ti die ner, wa wir um ei ni ger
crea tu ren wil len das un ser solch werk im her ren zu be for de ren wol ten un ‐
der las sen.

Die si ben de ein re de.
Wie dann, das ewe re mit brü der diß werk nit noch so gut und nutz er ken nen,
son der ir et li che das selb als ein son de rung und spal tung er ken nen?
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Ant wort.
Ist dem al so und sind die von iren vo ri gen be kant nüs sen ab ge fal len, so ent ‐
bie ten wir uns, sie vor den kirch spiel pfle gern oder der ober keit und vor
wem sie wöl len, zu hö ren. Und mö gen sie uns dar thun auß got tes wort, das
wir vor gott be stohn mö gen, wann wir die gmei nen pre di gen und an de re
kir chen dienst trew lich ver rich ten und der be son de ren ge spräch und ca te ‐
chis men mit den al ten still stohn: so doch hie zu fil lie ber chris ten sich selb
wil lig er bie ten und wir we der al ter noch leibs schwacheit noch ei ni ge wa re
hin der nüß mö gen für wen den, wie iren et li che mö gen, so wöl len wir gern
still stohn. Mö gen sie aber das nit, wie sie es nim mer mer ver mö gen wer ‐
den, dann Chris tus und sein reich ewig und zu al len zei ten sich gleich hal tet
und be wei set, wa mans nur gleich wol te an ne men, so müs sen wir als mer
uff un se ren Chris tum dann al le men schen se hen, Doch so ha ben gar umb
ein guts den me rern gots ge ler tern und eif ri gern teil der theo lo gen und kir ‐
chen die ner di ser kir chen, die von die sem werk noch mals er ken nen und hal ‐
ten das wir.

Me re re ar beit, on gunst der welt und wi der satz so fi ler ge wal ti ger auch lie ‐
ger und an sich ti ger leu ten, die sich di ser christ li chen ubung ent ge gen stel len,
di se ur sa chen mö gen un ser ge wis sen in di ser got tes sa chen nit ent hal ten.
Dan wir se hen wol und hö ren, das al len sol chen leu ten al les ir wi der set zen
her ko met ent we ders auß on wis sen got lichs worts und un sers für ha bens oder
auß ong leu bi ger schwacheit, das sie sich von got tes be felch on rath be fah ren
oder aber das et li che selb förch ten, die kraft des reichs und worts Chris ti
wöl le sich zu weit außthun und sie in irem on christ li chen thun be trie ben.
Dann ob man di se schon si che ret, das man sie mit got tes wort nit wei ter,
dann sie selb gern wöl len lei den, wöl le be on ru wi gen, so förch ten sie doch,
die leut möch ten so eif rig zu Gott wer den, das sie et wan ire er ger nüs sen
des to eer der ober keit wür den an zei gen zu ver bes sern, wenn sie die war ‐
nung göt li ichs worts nit wol ten vor gut uff ne men. Wir müs sen in gots sa ‐
chen al lein uff gots wort se hen, das staht klar da: Das wir ein an der al le sol ‐
len in höchs ter lie be Chris ti er ken nen und bes se ren und dar umb un se re ver ‐
sam lun gen und ge mein schaft im her ren hal ten, wie die aal le hei li gen alts
und news tes ta ments, wann die re li gi on ie recht und gentz lich ist wer wal tet
wor den, ge hal ten ha ben; al les nach dem ex em pel act. 2. und der lehr 1. Cor.
14.

Re p lic.
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Wie dann, das an de re evan ge li sche kir chen nit auch sol che ver sam lun gen
und ge mein schaft hal ten?

Ant wort.
Man hat sol che ge mein schaft in al len recht evan ge li schen kir chen ge leh ret
und in de nen, die des Lu thers ord nung ge hal ten, auch gar fil wei ter ins werk
bracht, dann es noch bei uns seie. In de nen kir chen laßt man nie man zum h.
abent mal, der sich nit vor an zei ge und auch zu sei ner zeit sich las se sei nes
glau bens und le bens zu vor be for schen und be rich ten und be ge re und ent fa ‐
he vor die ab so lu ti on.
Zu dem, so hat man in disen kir chen we der die sec ten noch an de re epi cu ri ‐
sche les te rer las sen so weit ein reis sen und so fil leut vom wort, sa cra men ten
und al ler ge mein schaft Chris ti ab reis sen, den son nen tag so jäm mer lich ver ‐
spre chen, die kin der und jun ge welt so grew lich ver der ben und von al ler
lehr Chris ti ab ge hal ten wer den. So hat auch ein ie der pfar rer die macht in
disen kir chen, al le zu be ru fen und zur bes se rung zu ver ma nen, die er ger lich
le ben und al len de nen, die nit wol ten kom men oder christ lich ver ma nung
zur bes se rung uff ne men und die er ger nüß ab stel len, das h. sa cra ment vor zu ‐
hal ten.

Sol che ord nung und zucht wür de man hie noch fil we ni ger lei den, die weil
man sich be schwä ren will, das man den ca te chis mum Chris ti mit den
selbwil li gen al ten ube und da mit die we ge su che, das man den sec ten und
an de ren les te rern mit gotts wort des to baß mö ge vor kom men und, wa sie
ein ge ris sen, sie durch christ li che buß wi der ab trei be und die jun ge welt wi ‐
der zu gott und sei nem wort brin ge.

Wenn man uff an de re kir chen will se hen, müs te man das gut und die wa ren
got tes ga ben in den sel bi gen be trach ten und die zur vol ge zie hen, sust sol le
un ser uff se hen gentz lich uff gott und sein wort gohn. Da tre te nun der christ
her für, der an zei gen kön de, das diß nit got tes höchs tes wort und ge pot seie,
das ie der sei ne nächs ten in im und zu sei nem reich lie be und das von hert ‐
zen und mit der that. Oder das auß sol cher lie be nit not wen dig müs te vol gen
und kom men, das auß al ler wa ren hertz li chen lie be des her ren Chris ti und
al ler sei ner warg leu bi gen von an fang der welt ie und ie hat ge fol get und ist
kom men, das nem lich al le die, so di se göt li che lie be zu sa men ha ben, sich
gern und oft auch leib lich zu sa men ver fü gen, ire geist li che ga ben mit ein an ‐
der tei len und sich da durch zu al ler got sä lig keit er ba wen. Ist dann nun diß
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go tes wort, wie es ist und es al le chris ten müs sen be ken nen, war umb be for ‐
dert man dann so lich werk nit, das es möch te uff die al ler bes te und bes ser ‐
lichs te weiß und ord nung an ge rich tet und ver rich tet wer den, was joch al le
kir chen in der welt thun.

So wol ten wir dann auch gern se hen und hö ren, der di ser kir chen ge lä gen ‐
heit wüß te, obo der auch ein füg li chern ein gang zu war christ li cher zucht
und ge mein schaft kön de an zei gen, dann das man zum ers ten mit den
selbwil li gen an fa he, die werk christ li cher ge mein schaft zu uben und da mit
täg lich lu ge, ob man die an de ren auch dar zu von tag zu tag ge win nen und
selbwil lig ma chen und da mit als im mer den weg zu der jun gen welt ba nen,
das man die bei zei ten zu der er kant nüß Chris ti kön de brin gen. Als groß der
hauf der ab ge fal le nen und gar en teu ßer ten von christ li cher gmein schaft in
di ser stadt ist und so frembd und on ge mein die kir chen die ner durch die sec ‐
ten und an de re les te rer filen ge macht sind, so wer den sie, die die ner, dem
her ren sein volk in di ser stat von al ten und jun gen lang nit in sein zucht und
ge mein schaft brin gen, wa sie dar zu nit fi ler lie ben chris ten ex em pel und hil ‐
fe ha ben. Wie man die gar fein und wol kön de be ko men und ge prau chen, so
man uns ließ mit den an ge fang nen ver sam lun gen furt fa ren.
Aber di se sach ist ja nit un ser al lein, sie be lan get die an de ren un se re brü der
nit we ni ger dann uns, des glei chen z. g. h. und al le chris ten. Man re de und
hand le in wa rer gots forcht von di ser sa chen, hö re uns, be se he die wort got ‐
tes, die uns trei ben, und su che die al ler bes ten we ge, so man kan, da mit wir
ein mal da hin kom men, das wir kön den die ge tauf ten leh ren hal ten al les,
was der herr be fol hen hat und die wa re ge mein schaft und zucht Chris ti ins
werk brin gen, wie das der herr al lent hal ben ge peu tet.

Die VIII. ein re de.
Nun ma che man aber so gut man wöl le mit di ser ver sam lung, weil dan nocht
fil from mer chris ten sich in di se ge mein schaft so bald nit be ge ben wer den,
so wer den im mer zwen teil der chris ten sein und die sich in die new für ge ‐
no men gmein schaft nit be ge ben, nit für rech te chris ten ge hal ten und al so et ‐
was be sche met wer den.

Ant wort.
So wir al len de nen, die sich zum her ren und sei nem wort be ken nen und nit
mit of fent li cher that ver leug k nen, ob sie sich schon in die christ li che ge ‐
mein schaft uff für ge nomm ne weiß noch nit be ge ben, wöl len wir in en in gs ‐
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undt heit und krank heit für sie selb und die ie ren doch al le dienst christ li cher
ge mein schaft leis ten und be wei sen. Der hal ben kan man ie nit sa gen, das
zwei teil der chris ten hie sei en, so sie doch al le ei nen Chris tum an ru fen, ei ‐
nen tauf und nacht mal ge prau chen, ob gleich et li che auch den ca te chis mum
der al ten und das werk brü der li cher leh re und bes se rung ge gen ein an der
mer ube ten. Als we nig als man dar auß ge teil te chris ten kan ma chen, das et ‐
li che täg lich das wort got tes hö ren, et li che al lein uff den son nen tag.

Die neund ein red.
Es wer fen et lich auch für, wir ha ben et wan wi der der tau fer ver sam lung ge ‐
sch rüwen und ge klagt, sie zie hen da mit die leut ab von den ge mei nen pre di ‐
gen.

Ant wort.
Es ist wol zer bar men, das ge gen uns sol che ein re den ge macht wer den. Wir
ha ben nie dar wi der ge sch rüwen noch ge klagt, das die teu fer oder an de re be ‐
son de re ver sam lun gen ha ben ge hal ten im her ren und zu bes se rung ge mei ‐
nes wa res glau bens an Chris tum. Das ha ben wir ge klagt und kla gens noch,
das sie ver sam lun gen ha ben, die leut nit al lein von ge mei nen pre di gen, son ‐
der auch von ge mei ner christ li cher leh re und un ser con fes si on und al ler
christ li chen ge mein schaft un ser kir chen ab zie hen und in sh cwe re ir thumb
ver füe ren. Und dar umb auch ire so li che ver sam lun gen hal ten in heim li chen
or ten, da hin sie nit ei nen ie den las sen kom men.

Wir ha ben in en dar in nen all weg recht ge ge ben, das sie, so an der leut ze chen
und up pig keit trei ben, sich zum wort got tes und ge mei ner un der ba wung auß
dem wort got tes ver sam len. Al lein ha ben wir be ge ret, sie sol len uns auch zu
sol chen iren ver sam lun gen be ru fen und ge sun de leh re dar inn füe ren und
von der kir chen ge mein schaft nit ab zie hen.

Dar umb so wir un se re ver sam lun gen an frei en, off nen or ten hal ten und gern
wol ten, das ie der man dar zu ko me und dar in kein an de re dann un se re ge mei ‐
ne gs un de leh re füe ren, auch von den pre di gen, sa cra men ten und al ler ge ‐
mein schaft der kir chen nit al lein nie man ab zie hen, son der dar zu ie der mann
er ma nen und be for dern, so rei met sich gar ubel, das man nun uns soll das
ent ge gen wer fen, das wir wi der der teu fer win kel, uf frü ri sche und rot ti sche
ver sam lun gen ge redt ha ben.
Das man aber davon kla get, das et li che ver sam lun gen un der der mit tag pre ‐
dig sind ge hal ten wor den, das mag man, wie vor auch ge sagt, wol ver bes se ‐
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ren. Wie wol, wie auch ge mel det, nie mant von pre di gen ab ge zo gen würt, ob
er schon nit zu mal al le pre di gen hö ret, son der et wan un der ei ner pre dig die
pre di gen leh ret prac ti cie ren durch ei nen christ li chen ca te chis mum.

Die ze hend ein re de.
Wann ein er ba rer rhat mit irer zucht wi der ei nen ernst brau chet und die ord ‐
nung uff den zünf ten auch wi der ins werk rich te te und dann die kir chen
pfle ger auch ir ampt the ten, was dörf te man wei ters?

Ant wort.
Got ge be, das di se al le ir ampt al so war lich ver rich ten. Wer die leut und al le
ge le gen heit vor gott will an se hen, der weißt wol, das gott hoch zu pit ten ist,
das er die sem vor ha ben ei nen bes ten di gen nachtruck ge be.

Wann aber der herr den schon ge wüß wol te ge ben und ge ge ben het te, nit
des to we ni ger will er, das auch der dienst sei nes worts in al le sei ne weg
trew lich ver rich tet wer de durch die seel sor ger und al le chris ten durch ein an ‐
der. Es sind et wan die obren im volk got tes im al ten und ne wen tes ta ment in
straf der las ter ser eif rig ge we sen; nicht des to we ni ger ha ben den dienst des
h. geists durch das wort got tes die seel sor ger und al le kin der got tes ge gen ‐
ein an der mit al len tre wen ver rich tet und ge ü bet in er ma nen zu war gleu bi ‐
ger buß, in trös ten durch das h. evan ge lii und an hal ten zu den wa ren früch ‐
ten des glau bens.

Fil lie ber chris ten ha ben al le mal so gots förch tig ge lebt, das sie kei ner bür ‐
ger li chen zucht und straf bedör fet, noch ha ben sie ire ge mein schaft und
ubung im wort got tes mit gro ßer emb sig keit un der sich ge habt und ge ü bet.
Des be se he man die ge schicht und schrif ten der lie ben apo stel und so fi ler
psal men und al ler wa ren al ten chris ten. Der glaub, der durch die lie be zu al ‐
lem gu ten thä tig ist, will durch stä tigs an hal ten mit göt li chem wort er hal ten
und er ba wen wer den.
Dar umb sich die be wei sen als die des reichs Chris ti ei nen ge rin gen ver ‐
standt ha ben, die sa ge dör fen: die weil wir christ li che obren ha ben, so dör fe
es kei ner kir chen ge mein schaft und zucht wei ter dann der ge mei nen pre di ‐
gen und sa cra ment ubun gen und gan gen uns die got tes ge pot hie von nichts
an, die wir ha ben: Matth. 18. Johan. 15. 17. Act. 2. 4. Rom. 12. 1. Cor. 12.
Eph. 4. und der glei chen.
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Aber lie ber herr gott, den scep ter des reichs Chris ti, sein hei li ges wort, das
wie ein zwei sch ne det schwert durch trin get und tren net seel und geist und
rich tet al le sinn und ge dan ken, ist nit ie der man leid lich. Dar umb wirt aber
kein christ sei nem her ren Chris to sein reich ab spre chen oder diß werk ier get
in wöl len ver hin de ren.

Die XI. ein re de.
Ob sh con di se ver sam lun gen an fangs möch ten christ lich an ge richt und ge ü ‐
bet wer den, so ist doch zu be sor gen, es möch te her na her in miß prauch ge ‐
rat hen.

Ant wort.
Eben al so hal tet es sich mit den pre di gen, sa cra men ten, ampt der ober keit
und al lem gu ten. Sol te man dar umb wöl len kei ne pre di gen, sa cra ment und
ober keit ha ben? Was gott ge po ten, muß gut sein und ei tel guts brin gen; das
rich te man an und hal te darob nach go tes wort, so lang man kan. Wenn gott
die sei nen zu sich nimpt und laßt an ir statt an der leut kom men, so thuen die
sel bi gen auch, wie sie sind. Das kan aber die kin der gots nit hin de ren, das
sie dar umb nit sol ten den ge po ten des her ren in al lem trew lich nach kom ‐
men.

Die zwel� ein re de.
Wa sich aber di se sam lun gen sterk ten, möch te man wöl len zu dem of fent li ‐
chen bann grei fen und da durch auch die ober kei ten un der stohn zu ende ren.

Ant wort.
Of fent lich auß schlie ßen und ban nen ge hö ret der gant zen und recht ver sam ‐
le ten ge mein de Chris ti zu, dar in auch die christ li chen obren sind. Ein sol che
ge meind Chris ti wer den wir lei der so bald nit be kom menn; so uns aber gott
die ge be, so wür de die doch in sol chem werk nichts on die christ li chen
obren für ne men. Das die die ner der kir chen die sa cra ment nie man rei chen,
der wis sent lich und of fent lich on wür dig ist und das al le chris ten on nö ti ge
und on bes ser li che ge mein schaft mei den de ren, die dem her ren Chris to of ‐
fent lich zu wi der re den und le ben, das hat der her re sei nen die nern am wort
und sa cra men ten und ei nem ie den chris ten für sich ge po ten. Wer da dem
her ren glaubt, der wirt im auch ge hor chen, aber zu al ler bes se rung und son ‐
der of fent lichs schmä hen oder auß rue fen.
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So würdt sich die ge mein de Chris ti in iren kir chen ver sam lun gen kei ner
bür ger li chen sa chen oder raths be set zung im mer mer be la den. Und wa das
ie mant wol te für ne men, dem wirt gott und al le chris ten weh ren.

Man sor ge aber in dem und an de rem, was ar ges man wöl le, so muß dan ‐
noch gott gott blei ben und sei nem wort al le sei ne kin der ein fel ti ge ghor sam
leis ten, was der teu fel joch un der sol chem schein in den sei nen un der stan de.
Zu Co rintho het ten die chris ten schwe re miß preuch in iren sam lun gen las ‐
sen ein rei ßen. Der h. Pau lus hie ße sie aber drumb nit der sam lun gen mü ßig
stohn, son der die uff bes se re und christ li che re weiß hal ten. Got tes ge pot
bringt nichts dann guts. Dem teu fel weh re man mit tre wem auf se hen durchs
wort und straf der ober keit.

Cau � on und maß, wie die christ li chen ver sam lun gen on ei ni ge ge -
fahr und zu ge wis ser bes se rung möch ten an ge rich tet und ge hal ten
wer den.
Zum ers ten. Die weil man ie kein bes se ren weg, christ li che ge mein schaft
und zucht an zu rich ten, würdt fin den mö gen, dann der herr ge leh ret und selb
ge prau chet hat, das man nem lich durch sein wort die su che, die er selb wil ‐
lig dar zu ge macht hat, wol ten wir u. g. h. umb gots wil len ge pe ten ha ben,
das sie wol ten ver ord nen, das die kirch spiel kin der, wie an ge fan gen, nach
ein an der er be ten wür den zu ko men und zu hö ren, was die christ li che ge ‐
mein schaft seie und ver mö ge und al so se hen, wel che der herr hie zu wol te
be gna den und zie hen oder nit. Und da mit diß des to füg li cher möch te ge ‐
sche hen, bit ten wir auch, das sie die pfar ren wol ten las sen ab tei len doch an
den or ten, da man durch ab gang der zwoen pfar ren S. Mar tin und S. An dre ‐
as die end der pfar ren nit weißt.

Zum an dern. So man die ver no men het te, die sich als bald selb wil lig wol ten
in sol che ge mein schaft Chris ti be ge ben, das man als dann ie der pfarr in ir
selb den gas sen nach auch abt hei le te und auß de nen, die sich zu christ li cher
gmein schaft be ge ben, et li che in ie den gas sen von den eif rigs ten und ver ‐
sten digs ten im her ren wöle te, die ein be son der uff se hen uff die leut in iren
gas sen het ten, da mit al len schäf lin Chris ti not wen di ger rath möch te bei zei ‐
ten be wi sen wer den.
Zum drit ten. Das die sel bi gen in gas sen ver ord ne ten mit den kirch spiel pflä ‐
gern und pfar rern uff die son nen tag zu ge leg ner stun den zu sa men ko men,
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ein an der zu be rich ten, was und wa zu bes se ren sein wol te.

Zum vierd ten. Das die weil der her re ie wil le, das al le gli der Chris ti ein an der
in im er ken nen, lie ben und er ba wen, das man die ge mein de de ren, die sich
selb wil lig in christ li che ge mein schaft be ge ben, lie ße gar zu sa men ko men,
ie in der vierd ten oder sechs ten oder uffs len gest in der ach ten wo chen, da ‐
mit man sie als dann sampt lich zu recht christ li cher gmein schaft und ver ‐
pfar rung leh ret und er ma net, auch ei nen ie den, der et was zur bes se rung
wüß te an zu zei gen het te: und da auch die man teg lich dem her ren ge win nen
möch te, ließ ire be kant nüß thun.
Und da mit di se christ li che gsprech we ni ger ab sche whens vom schein der
ne we rung ha ben, möch te man die zu den ves per ge pe ten uff den kin der be ‐
richt hal ten.

Zum fünf ten. Da mit u. g. h. des to si che rer sein möch ten, das man in sol chen
ver sam lun gen nichts ube ral zeit li ichs und das die re gie rung der statt be lan ‐
get, son der al lein was eins ie den christ li chen le ben und geist li chen gots ‐
dienst antrif fet, hand le te, das sie dann von den ver traw tes ten und an sich ‐
tigs ten schöfflen in ie der pfar ren ver ord ne ten, die al le mal, wa et wan die
obren pflä ger nit kond ten zu ge gen sein, bei sol chen ver sam lun gen we ren
und one de ren ge gen wer tig keit man kei ne sol che sam lung sol te hal ten.

So wöl len auch wir, die die ner des worts, bei un se rem her ren Chris to und
un ser bür ger pflicht das ver spre chen und ge wß lich hal ten (so lichs zu ver ‐
spre chen wer den sich auch die an de ren lie ben chris ten, die di ser ver sam ‐
lung be ge ren, nit we ge ren), das wir, wa ie mant et was an ders in disen ver ‐
sam lun gen wol te für brin gen oder an re gen, das po li ti sche hen del be lan ge te
und nit pur und gentz lich die ne te zu wa rer bes se rung ei nes ie den le ben für
sich und brü der li chen dienst im wort got tes, sol chem wöl len als bald mit
dem got tes wort ge trew lich be geg nen und davon ab wen den. So würdt der
lie be gott das auch durch an de re lie ben chris ten weh ren, das frei lich sol cher
sa chen hal b en von disen gots ver sam lun gen kein gfar sein sol le, gar fil we ‐
ni ger dann in den up pi gen und on bes ser li chen ver sam lun gen, de ren doch al ‐
le son tag so fil hin und wi der ge hal ten wer den.
Zum sechs ten. Das die kirch spiel pfle ger da ne ben auch ir ampt trew lich
wol ten auß rich ten mit be schi ckung de ren, die ent we der das wort nit hö ren
und die sa cra ment nit ge prau chen oder aber mit ge prau chen oder aber mit
ge prauch des worts und sa cra ment ubel le ben.
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Zum be schluß bit ten wir u. g. h. umb un sers al ler obris ten her ren und hei ‐
landts wil len, sie wol ten da so in di ser sa chen im, un se rem al mech ti gen kö ‐
nig und hei landt, ire schul di ge und heils ame ghor sa me leis ten, sein reich zu
be for de ren, wie er das ge po ten, nit da hin rech nen, als ob sie in dem uns,
sei nen und iren ar men die ne ren, wi chen und un se rem trot zen oder on nö ti ‐
gem trei ben et was nach ge ben. Die sach ist nit un ser, so ist der be felch des
her ren ie clar und fil fel tig da, den wöl len u. g. h. christ lich an se hen. Wir
trot zen war li ich nichts, wir zei gen al lein den be felch des her ren an, bit ten
und fle hen, man wöl le uns dem christ lich nach zu ko men nit weh ren, die weil
wir ie on ver lust un sers ewi gen heils den be wuß ten be felch des her ren um
nie mants wil len mö gen umbg ohn. Un ser lie ber herr ge be gnad und hil fe,
sol len wir im in di ser kir chen len ger die nen, das wir im un se ren dienst
gentz lich und mit gu tem ge wis sen leis ten mö gen, nem lich in die ser so gfer ‐
li cher zei te oder er lö se uns dar von one an stoß. Amen.

Wir sind mit dem wort des her ren ge fan gen.
Te los.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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